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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Hopp Schwiiz!

Die Sonntage gehören meiner Familie und
mitunter, wenn's draussen stürmt und
schneit, nach einem geruhsamen, langen
Schläfchen, dem Fernseher. Nun gehöre
ich aber nicht zu der Art Fernsehhöriger,
die von Kanal zu Kanal zappen und jede
noch so hundslausige Sendung über sich
ergehen lassen. Ich darf mich voller Stolz
als bewusster, mündiger Fernsehkonsument

bezeichnen.

Zu meinen Lieblingssendungen gehören
Sportanlässe: Ich liebe Skirennen,
insbesondere Abfahrtsrennen. Der Rausch der
Geschwindigkeit fasziniert mich,
vielleicht auch deswegen, weil ich bei meinen
ersten Gehversuchen auf Skiern kläglich
versagt habe. Meine Skilehrerin im Wallis
tippte sich meist an die Stirn und sagte in
gebrochenem Deutsch: «Dir es fehlt im
Kopf, nicht in die Beine.» Das hätte sie

auch ein wenig diplomatischer
ausdrücken können. Aber was soll's. Meine
Freunde hingegen behaupten, dass mich
der Nervenkitzel fasziniere, und ich nur
vor der Glotze hocke, weil ich Zeuge eines
Todessturzes werden wolle. Nichts weiter
als eine Verleumdung der übelsten Sorte!

sagt wurde. Dank Teletext kann ich mich
inzwischen besser aufdieVerschiebungen
einstellen. Trotzdem hat sich meine
Verweildauer vor dem Fernseher seitdem
eigenartigerweise nicht verringert. Das

wurde mir am vergangenen Sonntag zum
ersten Mal so richtig bewusst. Zuerst konnte

ich es gar nicht glauben. Dann habe ich
es mit meinem messerscharfen Verstand
analysiert und bin zur Einsicht gekommen,

dass das wirklich stimmt. Und wissen

Sie, wer schuld daran ist? Bernhard
Russi!

Früher konnte ich nach der ersten Gruppe
getrost abschalten. Das Rennen war
gelaufen: die Podestplätze in eidgenössischen

Händen. Inzwischen baut dieser
Russi gemeine Abfahrtspisten, die unsere
Fahrer überfordern. Denn erst dann, wenn
die Österreicher schon gemütlich bei
einem Glässchen Wein ihren Sieg feiern,
holpern unsere besten Abfahrtscracks mit
schon beinahe dreistelligen Nummern
und einstelligen Geschwindigkeiten über
die Piste. Da gilt als treuer Fan die Devise:
durchhalten! Irgendwann packen wir's
schon wieder. Inzwischen schaue ich mir
halt nebst unseren Emmentalern auch die
Fahrer aus Argentinien, Hawaii und dem
Kongo an.

Alfred Rüdisühli

Ich sass früher zum Teil Stunden vor der
Kiste. Das Slcirennen, ursprünglich auf
11.00 Uhr angesagt, wurde verschoben
und verschoben und verschoben. Bis es

schliesslich um 14.00 Uhr endgültig abge-
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Das Loch weitet sich aus.
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